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Amts- L»Zntelligenz-Blatt
HI . Dienstag den 14 . August I8ÄÄ»

Oberamt Nagold.
sF l oß st ra ß e n s V er re . ) Nach einem Erlaß deS K . Ministerium des Innern , Abtheilung für den Straßen -

und Wasserbau , vom 8 . d. M . ist wegen deS Neubaus der untern Mühlfloßgasse in Altenstaig eine Sperre der Floß»
straße auf der Nagold von Altenstaig an aufwärts bis zur Pfaffenstube vom 20 . August bis 20 . September l . I . an-
geordnet worden , was hiemit zur öffeiitlichcn Kenntmß gebracht wird.

Die betreffenden OrkSvorsteher haben die Betheiligten besonders hievon in Kenntniß zu setzen.
Nagold , den 11 . August 1855 . König !. Obcramt . Wiebbekink.

fAufhebung einer Sperr  e .) Nachdem die Schafe in Wildberg  von der Rande geheilt sind , wird
die unterm 14 . April l . I . angevrdnete Sperre andurch wieder aufgehoben.

Nagold,  11 . August 1855 . K . Oberamt . Wiebbekink.

fNagold - und E » zfl u ß spe r r e für die Flößerei .)  Wegen Wasserbauten bei Pforzheim am Blech¬
wehr und weiter aufwärts in der Nagold bei Kohlcrsthal und in der kleinen Enz bei der Langeckwafferstube hat daS
K . Ministerium des Innern , Abtheilung für Straßen - und Wasserbau , die Sperre der Enz , kleinen Enz und der
Nagold , in Bezug auf die Enz und die Nagold von der badischen Grenze auswärts dieser Flüsse an für die Zeit vom
20 . August bis 20 . September d. I . verfügt . Dieß ist de» Flößern und Holzhändlern im Gebiet dieser Flußstrecken
unter dem Anfügen bekannt zu machen , daß bekannten Vorschriften nach in der Zwischenzeit kein Holz in den ge¬
dachten Flüssen liegen darf , sondern zuvor abgeführt werden muß , und daß nach eben denselben daS Wiederrinlegen
von Flößen ober einzelnen Gesiöhren derselben in diesen Gewässern , nicht früher , als drei Tage vor dem Schluffe
der Sperre wieder beginnen darf.

C a l w , den 11 . August 1855 . - K . Oberamt.
Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Nagold,  den 13 . August 1855 . K . Oberamt . Wiebbekink.

Oberamtsgoricht Nagold.
Wendel '.

Schnldenliqnidation.
In der nachgcnaniiten Gantsache

ist zur Schuivenliguidatioii rc. Tag-
sahrt auf die unten bezeichnet «: Zeit
anberanmt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfüge » vorgeladen
werden , dag die NichUiguidirenden,
so weit ihre Forderungen nicht auS
den Gerichtsakten bekannt sind , in der
nächsten Gerichtssitzung durch AuS-
schlußbescheid von der Masse auSge.
schloffen werden , von den übrigen nicht
erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hi » sichllich
eines etwaigen Vergleichs , sowie der
Genehmigung deS Masseverkaufs und
der Bestätigung des GüterpflcgerS der

Erklärung der Mehrheit ihrer Klaffe
beiireicn.

-1 Ehefrau deS Conrad Groß-
m a n ii von Wenden , Magda¬
lena geb . Rupp,

Donnerstag den 13 . Septbr . d. I .,
Vormittags 8 Ohr,

auf dem NaihhauS in Wenden.
Nagold,  den 10 . August 1855.

K . Oberamtsgericht.
Mittnachl,  A .V.

2), Oberamtögericht Nagold.
Schuldenliquidationen.

In dcn nachgcnannten Gantsachcn ist
zur Schuldeuliquidation rc. Tagfahrt auf
die unten bezeichnetc Zeit anberanmt,
wozu die Gläubiger und Bürgen un»
ter dem Ansügcn vorgeladen werden,

daß die Nichtliquidircnden , soweit , ihre
Forderungen nicht aus den Gerichtsakten
bekannt sind , in nächster Gerichts¬
sitzung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen werden , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber an»
genommen wird , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Massegegen»
stände und der Bestätigung des Güter»
pflegerS der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beilreten.

Wld . Michael Noll,  TaglöhnerS
Wittwe in Wildberg , Christine
geb . Borkhardt,

Dienstag de» 4 . September d. I .,
Vormittags 9 Uhr;

t Johann Heinrich Warther,
gew . Wildschütz in Wildberg»



Dienstag den 4 . September i>. 3 . /
Nachmittags 2 Uhr.

je auf dem RathhauS in Wildberg.
Nagold , den 1« August 1855.

K . Oberamtsgericht.
? Mittnacht,  AiV.

11 Schietingen,
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Die Ehefrau des in Amerika befind¬

lichen Stephan Gutekunst.  Zim --
mermannS , wist mit ihren 4 Kindern
zu ihrem Manne auSwandern . ES
werden nun diejenigen , welche An¬
sprüche an solche zu machen haben,
aufgefordert , solche innerhalb 6 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle gellend
zu machen , wobei aber bemerkt wirv,
daß keine Zahlungshilfe geleistet wer¬
den kann , da sie auf Kosten der Ge¬
meinde spedirt wird.

Den 10 . August 1855.
Schultheißenamt.

Ar EberShardt,
Oberamis Nagold.

Harzwald -Berpachtung.
^  Die hiesige Gemeinde ist

ihren besitzenden
Harzwald , Allmandfichten,

von etwa 100 Morgen,
Samstag den 18 . d. Mtö.

Nachmittags 1 Uhr,
auf hies .RathhauS in öffentlicher Verstei¬
gerung an den Meistbietenden zu ver¬
pachten , wozu die Liebhaber , Unbekannte
mit Prädikats - und VermögenS -Zeug«
»issen versehen , eingeladen werden . D ie
näheren Bedingungen werden vor der
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 4 . August 1855.
Schultheißenamt.

Werner.

Lj , Gaugenwald,
Oberamts Nagold.

Bauerngut zu verkaufen.
Jakob Hart¬

em ann  dahier ist
^gesonnen , seine
ß besitzende Liegen¬
schaft auS freier

Hand zu verkaufen.
Dieselbe besteht

1 ) in einem einstöckigen Wohnhaus,
Scheuer und Schopf , auch 2 Kel¬
lern , unter einem Dach;

2 ) einer Holzreyn ' se;
3 > 1 Mrg -. 3 Vrtl .- 15 Rth . Garten

beim HauS;
4 ) 6 Morgen Wiesen beim Haus;
5 ) 38 Mrg . 26 '/z Rth . Felder vom

HauS aus gelegen , und
6 ) 33 Mrg . Vz Vrtl . 15 Rth . Wald.

Der Verkavfotag ist auf
Dienstag den 21 . August 1855,

Vormittags 10 Uhr,
in seinem Wohnhaus selbst festgesetzt,
und kann ein solider Mann durch An¬
kauf dieses Gutes sich ein gutes Aus¬
kommen sichern.

Die wohllöbk . Schultheißenämter
werden um Bekanntmachung dieses ge¬
beten.

Den 11 . August 1855.

AuS Auftrag:
Schultheiß Kübler.

2s , N a go  l d.
Gmfpehlttng.

Der Unterzeichnete macht hie,
die ergebenste Anzeige , daß

^AF ^ er sich hier etadlirt hat , nach,
dem er längere Zeit in mehrerengroßen
Städten und in der Schweiz conditio-
nirte , und empfiehlt sich nun den verehe¬
lichen Honoratioren , wie auch dem übri¬
gen Publikum bestens,

Adolph Grüninger,
Herren - und Damenschuhmacher,

bei der Schule.

11 Wildberg.
Wagen z« verkaufen:

Einen zweispännigen Wa-
»gen mit eisernen Aren hat

ss -!» zu verkaufen
Heinrich Hezel.

Nagold.

Am Sonntag den 19 . August , Nachmittags 1 ' /? Uhr,
findet in hiesiger Kirche daS dießjährige

MWonsfest
Statt ; auch wird zur Ergänzung des Ausschusses und einer näheren Besprechung
mit dem Inspektor des BaSler Missionshauses , welcher zu kommen im
Sinne hat , Morgens 7 Uhr eine Konferenz hier gehalten werden.

Hiezu ladet herzlich ein : der Ausschuß.

Für* Arrswan - erurrgslustige!
Am 26 . d. MtS ., ab Mannheim über Antwerpen nach

New -Iork , befördere ich einige ledige Leute ; — solche,
die sich etwa noch anschließen möchten , lade ich zu bal¬
diger Anmeldung ein.

Nagold,  den 13 . August 1855.
Agent : VerwaltungS -Aktuar Wurst . 1

2jr Obe rthal heim,
Oberamts Nagold.

Wirthfchafts -Verkauf.
AuS der Pflegschaft

des für mundtodt er¬
klärten KronenwirthS

Kuon  wirb zum Ver¬
kauf ausgesetzt

G ebäude:
s ) ein zweistockigteS Wohnhaus mit

Bierbrauerei und Branntwein¬
brennerei mitten im Ort , die ding¬
liche Schildwirthschaft zur Krone
zunächst dem RathhauS;

d ) ein zweistockigteS Wohnhaus und
Scheuer unter einem Dach mit

gewölbtem Keller,  bei obigem
Haus;

e ) eine Scheuer mit Anbau bei
und neben dem HauS;

ä ) die Hälfte an einem Waschhaus
mit eingerichtetem Brunnen beim
HauS.

Gärten:
e ) circa ^/2  Viertel GraS « und Baum«

garten;
k) ein Viertel Krautgarten,
§ ) 13 ' / - Ruthen Wurzgarten vor,

neben und hinter dem HauS.
Zusammen angeschlagen zu 3000 fl.

und angekauft zu . . . 1400 fl.

Die Verkaufs - Verhandlung findet am
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Donnerstag den 23 . August d. I . ,
Vormittags 11 Uhr

auf dem RathhauS statt und habew
stch auswärtige Kaufsliebhaber mit
amtlich beglaubigten Prädikats -- und
Vermögens -Zeugnissen zu versehen.

Zu bemerken ist , daß daS Wirth-
schaftS- Inventar mit in den Kauf
gegeben werden kann , und sich ein
thätiger Mann einer sichern Existenz
erfreuen dürfte , da dieß die einzige
Schildwirthschaft im Ort ist, und solche
indeß immer stark besucht wurde.

Kaufsliebhaber wollen sich wenden
an den Pfleger:

Gemeinderath H a m m.
Den 4. August 1855.

A l t e n st a i g.
Geld auszuleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen gegen
gesetzliche Sicherheit in Gütern zu drei
Posten -um Ausleihen parat r

170 Gulden
SO
so

Bäcker' Re it er,
Pfleger.

Nagold.

sind gegen gute Versicherung zu V; tel
Haus und /̂ztel Güter auszuleihen.
Wer?  sagt

die Redaktion d. Bl.

21' N ag  o l d.
Gesuch einer schon gebrauch¬

ten Ladeneinrichtung.
Für ein kleines gemischtes Maaren-

Geschäft ans dem Lande wird eme
schon gebrauchte Ladeneinrichtung ge¬
sucht, und sieht gefälligen Anträgen
entgegen:

die Redaktion d. Bl.

-Ms . Der Schullehrergesangver»
deS Bezirks Alkenstaig

beabsichtigt in Per-
bindung mit dem verehrlichen

Gesangvereine und der Kirchenmusik
dortselbst am

Sonntag den 23 . September d. I.
zum Besten des VolkSschullehrer-Untcr-
flützungsvereins eine musikalischePro¬
duktion in der Stadtkirche allda zu
geben.

Indem zu recht' zahlreicher Theil.
nähme setzt schon freundlichst Ungela¬
den wird , sind namentlich die entfern¬
teren verehrlichen Musikverständigen,
welche dabei mitzuwirken die Güte ha¬
ben wollten , höflichst gebeten, Schul-
ehrer Schüller in Altenstaig Stadt
unverwcilt mittheilen zu wollen , was
sie, mit Bezeichnung der Stimmen , ge¬
fälligst zu übernehmen bereit wären,
um denselben die bezüglichen Noten¬
stücke, Behufs der Vorbereitung , als¬
bald zusenden zu können«

Im Austrage deS Altenstaiger
Schullehrergesangvereins:

Ströle,
Schulmeister in Unterberg.

Die auS den vorzüg-
lichst geeigneten Kräu-

und Pflanzensäftcn
mit einem Theile deS
reinsten ZuckerkrystallS

X- ksi-vv/ Consistenz gebrach¬
ten

k̂ Doetor Koch schenk
(K. P . Kiele -PhysikuS zu Heiligenbeill

MW» 8MM
haben sich durch ihre Güte auch in
hiesiger Gegend rühmlichst bewährt und
sind in Originalschachteln a 18 und
36 Kreuzer stets ä ch t vorrälhig in
Nagold:

in der G . Zaiser ' schen
Buchhandlung;

Herrenberg:
bei A . Fr . Koehnle.

N s A o I ck.

aus cker berühmten kUnsih <Ies
Herrn Adolph 8 ekill  in 8tutt-
Kurt sinll Lu beLi'eben unä Mu¬
sterhurten einLuseken in äer

O. lL u i s e r '«eben
öuekkunrllunK.

Frucht - Preise
Nagold,  11 . August 1855.

Dinkel . . 8 30 8 12 6 48
Kernen . . - 20 16-
Haber . . 6 30 5 57 5 12
Gerste . . 12 16 11 19 10 48
Mühlfrucht 13 20 13 5 12 32
Bohnenp .Sri . 2 — 1 56 1 45

fl. kr» fl. kr. fl. rr.
>Warzen . . — — 2 21-

Roggen . . - 1 36-
Verkauf 261 Schfl . 1 Sri.
Verkaufssumme 2281 fl. 45 kr.
Altenstaig,  8 . August 1855.
perSchfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 8 30 8 11 7 48
Kernen . . 21 40 21 1 20 4S
Haber . . 6 12 6 — 5 48
Gerste . . 12 16 11 43 11 12
Bohnen . . - 16 - __
Mühlfrucht . - 13 36 — —
Roggen . . — 14 24 16 —

Tübingen , 10. August 1855.
perSchfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 8 59 8 35 8 17
Gerste . . 12 8 11 39 11 20
Haber . . 5 47 5 34 5 25

Heilbronn,  8 . August 1855.
perSchfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 9 40 8 53 7 24
Kernen . . 22 36 21 58 20 —
Haber . . 6 24 6 12 6 —
Gerste . . 11 — 10 59 10 24
Waizen . . 22 — 21 51 20 —

Brod - Ls Fleisch - Preise.
Nagold . Altenstaig.

4 Pfd . Kernenbrod 16 kr. 16 kr.
4Pfv . Schwarzbrod 14 kr. 15 kr.
1 Weck schwer 5 '/» Lth. 5»/ . Lth.
1 Pfd . Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr.
„ „ Rindfleisch 9 „ 9 „ ^
„ „ Hammelfleisch 9 „ — ,
„ „ Kalbfleisch 7 „ 7 „
„ „ Schweinefl . ab. 10 „ 11 „
„ „ „ unabgz . 12 „ 13 „

Freudenstadt:
4 Prd . Kernenbrod . . . 16 kr.
1 Weck schwer 5 Loih 3 Q.

Calw:
4 Pfd . Kernenbrod . . . 17 kr.
1 Weck schwer 4 '/ , Loth

Geldsorten.
Neue LouiSd ' or . . 10 fl. 45 kr.
Pistolen » « . » 9 „ 31 „

dto . preußische . . 9 „ 58 „
Holländ . lOGulbenstücke 9 „ 41 „
Nanddukaten . . . 5 „ 31 ^
Zwanzig -Frankenstücke 9 „ 22 »
Englische Souvereigns 11 „ 40 „



ALLerLei.
Beiträge zum Gelingen der praktischenDieberei.

Die mexikanischen Diebe und Betrüger scheinen ihren
Zunflgenossen in der alten Welt schon beinahe über den
Kopf gewachsen zu sein . Hier einige belehrende Beispiele,
die wir einem Werkes , betitelt : „ Mexiko wie es war und
wie eS ist" entlehnen.

Bor einiger Zeit schleuderte ein englischer Gentleman
ruhig und - harmlos die volkreichste Straße der Haupistadt
entlang , seine ganze Aufmerksamkeit den mamgfaltigen,
von den Kleinhändlern,zum Verkauf auSgebotenen Maaren
zuwendend , als er plötzlich fühlte , wie ihm Einer seinen
Hut sehr gelind und säuberlich vom Kopse nahm . Ehe
er sich noch umdrehen und den Dieb fassen konnte , war
dieser schon an zwanzig Schritt weit und verschwand in
der Menge . — Ein anderes Mal wurde ein mexikanischer
Bürger bei Hellem Tag , in einer einsamen Gegend der
Stadt , von drei Männer überfallen , die seinen Mantel
verlangten . Er prolestirtc lebhaft dagegen ; aber zwei der
Angreifer hielten ihn fest , während der Dritte ihm den
Mantel von -der Schuster riß und davon lief . Jetzt
dachte der Beraubte , die Spitzbuben bedürfen seiner nicht
mehr , und wollte fürbaß gehen ; allein sie ermahnten ihn,
zu bleiben , und setzten hinzu, ' das Ergebniß würde ange¬
nehmer sein , als er erwartete : Nach einer Viertelstunde
kam ihr Spießgesell wieder und reichte dem Beraubten mit
höflicher Verbeugung einen Pfandschein ! — « Wir brau¬
chen dreißig Dollars und keinen Mantel, " sagte der Svitz-
bube ; « hier ist ein Schein , mit welchem Sie das Pfand
für die genannte Summe wieder einlöseu können ; da nun
der Mantel eines so feinen Herrn mindestens hundert
Dollars werth ist , so haben Sie bei dem Geschäfte 70
Dollars profitirt — und nun Gott befohlen !"

Ein Richter in Meriko , der eben nach dem Tribunale
ging , wollte die Zeit genau wissen , suchte aber vergebens
in allen Taschen seine Repetiruhr . „ Hm !" sagte er zu
seinem Begleiter , während sie durch den Volkshausen am
Portale schritten ; „ da Hab' ich einmal wieder meine Uhr
zuHause unter meinem Kopfkissen liegen lassen !" Er ging
in die Sitzung und schleuderte , als sie aufgehoben war,
wieder nach Hause . In seiner Arbeitsstube fiel ihm . die
Uhr wieder ein , und er bat seine Flau , dieselbe auö dem
Schlafzimmer holen zu lassen . „ Aber , lieber Mann,"
versetzte seine Ehehälfte , « ich habe sie dir ja vor drei
Stunden zugeschickt !" .— „ Daö ist unmöglich . " — „ Ja,
gewiß habe ich' s gethan , und zwar durch den Boten , der
sie für dich abholen sollte . " — „ Was . . . Bote ? was
. . . abholen ? " — „ Aber , Alaun , hast du denn deinen
Kopf auf dem Tribunal gelassen ? Du warst kaum eine
Stunde fort , als ein ordentlich ausseheuder Mann ein¬
trat ; er brachtejeinen der größten und schönsten Puterhähne,
die ich jemals gesehen , und sagte eS sei dir auf dem Wege
ein Indianer mit Geflügel begegnet , diesem hättest du den
Puter abgekauft und ihm ( dem Träger ) zwei Realen ge-
geben , daß er ihn nach Hause brächte und mir anzeigte,
ich möchte den schönen Hahn schlachten , rupfen und ui ' S

Kühle stellen lassen , weil du deine AmtSbrüder auf mor¬
gen zu einem leckeren Braten einlaben wolltest . Dann
setzte er buchstäblich hinzu : Ach, beinahe hätt ' ich eS ver¬
gessen, Sennorita — es bittet Sie auch seine Ehrwürden,
der Richter , in die Schlafstube sich zu bemühen und feine
Uhr , die er unter dem Kissen liegen gelassen . Hervorzu¬
holen und sie mir milzugeben , weil er ihr benöihigt ist. "
— » Und das hast du unbedenklich gethan ? " — «Versteht
sich. " — > „ So muß ich dir sagen meine Theure , baß der
Vogel als Puter kaum so groß sein kann , wie du als
GanS bist . Ich habe keinen Menschen abgeschickl , um
meine Uhr zu holen ; der Kerl ist ein Dieb und Betrü¬
ger gewesen , und die Uhr ist zum Teufel !" — Die ver¬
dorbene Laune deS Richters wurde bei einem schmackhaf¬
ten MittagScssen wieder gut ; und er beschloß nun , de»
kostspieligen Puter witklich mit seinen Amtöbrüdern zu
verzehren . Als deS andern TageS die Sitzung zu Ende
war , folgte ihm das ganze hungernde Personal , in Er¬
wartung eines köstlichen Genusses , nach seiner Wohnung.
Kaum waren sie in den Saal getreten und hatten die
gewöhnlichen Begrüßungen ausgetauscht , als die Frau
ihrem Eheherrn zum Wieperbesitz der gestohlenen Uhr Glück
wünschte . „ Wie glücklich bin ich doch, " ries sie , „ daß
der Spitzbube gekaßt worden !" — „ Gefaßt ? Ei , das
wäre !" — „ Ja , und ohne Zweifel auch schon überführt . "
— « DaS sind mir wieder einmal Nathsel . Erkläre dich
doch näher , mein Schatz , ich weiß weder vom Diebe , noch
von der Uhr , noch von Ueberführung . " — „ Ich kann
aber doch unmöglich ein zweites Mal betrogen worden
sein — höre nur ! Heute um ein Uhr kommt ein blasser
und ganz interessanter junger Herr beinahe athemlos her«
eingestürzt , kündigt sich als ein GerichkSschreibec an und
sagt mir , der Erzspitzbube , 'der deine Uhr gestohlen , sei
eben in Haft genommen , und es sichle zu seiner vollstän¬
digen Ueberfübrung nur noch ein Gegenstand ; dieß sei
eben der Puterhahn , der auf ' s Gericht gebracht werden
müsse , und zu dem sei er ( der Schreiber ) aus deinen aus¬
drücklichen Befehl mit einem draußen wartenden Träger
gekommen . " — „ Und du hast ihm den Puter micgegeben ?"
— „ I , natürlich — wer darf denn auch so etwas nicht
glauben und einem richterlichen Befehl sich wwersetzen ?"
— „ O , heiliger Gott ! jetzt sind Uhr , Puter und Alles
fort ; waS zum Henker sollen wir denn essen, Sennora ?"

- Die Dame hakte übrigens , trotz ihrer Einsall , für ihre
Gäste gesorgt , und die ganze Gesellschaft ließ sich' S werb¬
lich schmecken. _

Anekdoten.
— Bei der Geburt eines Kronprinzen von Frank¬

reich wurden hundert junge Mädchen , die sich vereheli«
chen wollten , auSgestaltct . Von einer von denen , welche
sich einschreiben ließen , verlangte man auch den Namen
ihres Bräutigams zu wissen . „ Ächl " sagte sie, „ ich glaubte,
man bekäme Alles hier . "

— Zwei Handwerksgesellen lasen in einem Theaterzettel
die Pagenstreiche von Kotzebuc : „ Holla Bruder , die Backen-
strciche , das muß ein lustiges Stück sein , da wird der Hans¬
wurst recht darein schlagen . Die muß ich auch sehen !"

^ ) Verantworiltche Redaktion H ö l z l r . Druck der G . Za i se r ' schen Buchhandlung in Nagold,
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